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Grundrifsform.
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thürmen, welche fich im Fig-133-

Aeufseren der Gebäude ohne

Weiteres als folche zu er-

kennen geben, hinausgefcho—

ben; noch andere find im

Inneren von Kirch—, Aus-

f1chts-, Burg- und anderen

fteinernen Thürmen unter-

gebracht und machen die

oberften Theile derfelben

zugänglich, find alfo fog.

Thurmtreppen.

Wenn die Rund-, bezw.

Vielecksform einer Wendel-

treppe nach aufsen fichtbar

wird, folgt die Höhenlage

ihrer einzelnen Fenf’ceröff-

nungen meiftens dem An—

1teigen der Treppe; dabei

find die Fenf’ceröffnungen

entweder in der üblichen Weife rechteckig gef‘taltet‚ oder es find Sohlbank und

Sturz fchräg (gleichfalls dem Steigungsverhältnifs der Treppe folgend) angeordnet

(Fig. 184 57).

Schliefslich if’t für die fraglichen Treppen aus älterer Zeit noch als charak—

terif’tifch hervorzuheben, dafs das Steigungsverhältnifs nicht felten nach oben zu ab-

nimmt.

Der Grundgedanke, auf dem die Anlage einer Wendeltreppe fufst, fiihrt natur-

gemäfs in erfter Reihe zum kreis-

förmigen Grundrifs des Treppen- Fig- “39

haufes (Fig. 185 59); thatfächlich

ift diefer auch am häufigften zur

Ausführung gekommen. Selbft bei

aufsen nach dem Achteck (Fig.

186 6") oder einem anderen Viel—

eck (Fig. 187 61) geftalteten Trep—

penthürmen erhalten im Inneren

die Treppengehäufe vielfach die _ @ \ ‚_

Form des Kreiscylinders. Indefs J\

fehlt es nicht an Ausführungen, Q\\

bei denen Wendeltreppen mit \

ovaler (Fig. 188“), quadratifcher \ \

(z. B. Treppe im Rathhaus zu \\‘Q\\

Bafel) fechseckiger (Fig. 184\‚ \ . \\\\
‘ \ \ ak\\\\\\\\\\

“) Facf.-Repr. nach: LETAROUILLY, P. '

1f:1‘1_'/Ecz.r ri: Ram: mod:rm' (tt. Paris 1840-57,

l'l.184. Treppe im Schlofs zu Neuenflein“).
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